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Wafferftand a. P. Kowno 

in Safchen — 0,07 0,15 0,34 0,0 0,64 0,76 0,87 0,98 110 168° 
in Metern — 0,14 0,32 0,73 1,07 1,36 1,62 1,86 2,08 2,35 3,48 

Wafjferftand a. B. Schmalleningfen 

in Metern 1,60. 2,00. 2,50 2,00. 3,50 4.00 2,50 3,007 3,50. 6,00 

Berechnet man nun den gewöhnlichen Wafjerftand (GW) und vergleicht 
ihn eimerfeits mit dem Jahresmittelwaffer, andererjeitS mit dem Mittelwafjer 
der fommerlichen Jahreshälfte, jo ergiebt fich, daß an den beiden Pegelitellen 

mit geringen Schwankungen der gewöhnliche Wafjerftand näher am Jahres-M W, 
bei Grodno näher am Sommer-MW und bei Komwno faft genau in der Mitte 
zwifchen beiden Tiegt. Auch hierbei zeigt fich, daß durch die Staumirkung der 
engen Hochwafjerquerfchnitte, namentlich bei Grodno, das Yahres:MW eine zu 
hohe Lage hat. Sn Zeiträumen mit langdauernden Hochfluthen liegt es aljo 
bedeutend höher, als der gewöhnlichen Wafjerfüllung des Bettes entjpricht. 

1877/80 Stolpey Grodno Kowno Slonim 
Sahres-MW 0,88 m 0,64 nı 0,79 m 0,79 m 

CGW 07, 0,34 „ 0,54 „ 03. 
Sommer-MW 0,47 „ 010 030, 0,55 „ 

4. Hochwafjerverhältniffe. 

Wenn die in den Jahren 1877/80 eingetretenen Hochwafjererfcheinungen 

gewiffermaßen als Norm für folche Erjcheinungen überhaupt dienen könnten, fo 
wäre der ruffische Memelftrom von jommerlichen Hochfluthen frei — Kleinere 

Anfchwellungen ungerechnet, die zu Ende Mai und beim Uebergange vom Juli 
zum Auguft um faum 0,5 m das Mittelwafjer a. BP. Komwno überjchritten haben. 

Aber im benachbarten Pregelitrongebiete hatten die Jahre 1877/80 gleichfalls 
feine Sommerhochfluthen, während folche in anderen Jahren auftreten. Nach den 
hierüber eingezogenen Erfundigungen ift dies auch am Njemen der Fall; indejjen 
bleiben die Hochwäfjer im Sommer faft immer jo niedrig, daß feine größeren Aus- 

uferungen erfolgen und das tief eingefchnittene Bett faum bordvoll gefüllt wird. 
Etwas deutlicher ausgeprägt find die von den Herbitregen verurjachten mittel- 
großen Hochfluthen von Mitte Oftober bis in den Dezember. Da im November 
bereitS fat die Hälfte der Niederchlagstage Schneefall bringt, und da ferner 
der öftliche Theil des Ntjemengebietes jchon vom Anfange diefes Monats, der 
mittlere von Mitte November ab dem Frofte ausgefegt ift, jo rühren die An- 
jchwellungen des Spätherbites offenbar nicht lediglich unmittelbar vom Negen, 
jondern auch vom. Abjchmelzen des Schnees bei Wärmerücfällen her. Die 
eigentliche Hochwafferzeit fällt aber erft in die Monate Februar/April, wenn die 
vorher aufgejpeicherten Schneemaffen bei vorübergehenden Erwärmungen und 
beim endgültigen Einzuge des Frühlings zum Abjchmelzen fommen. 

Obgleich der Frühjahrsbeginn in den höheren Lagen des Baltifchen Land» 
vückens jchwerlich früher erfolgt als im Quellgebiete des Njemen (noch jpäter
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in Hochlitauen), fo unterliegt doch diefer weftliche, der Dftfee näher gelegene 
Theil des Stromgebietes in den Wintermonaten häufiger, früher und in höherem 
Maße einer vorzeitigen, vajch vorübergehenden Erwärmung, welche immerhin 
lange genug anhält, um Schmelzwafjerfluthen zu erzeugen und zuweilen fogar 

die Eisdecle zu brechen. So mag e3 zu erklären fein, daß bei Kowno manchmal 
schon Anfangs Februar Hochwafjer eintritt, während der Obere Njemen noch in 
der Winterlage verharrt. Auch bei den fpäter erfolgenden Frühjahrshochfluthen 
zeigt der PVegel bei Kowno in der Negel bereits einen meift jehr jpigen Wellen- 
jcheitel, noch bevor die Fluthwelle aus dem oberen Stromlaufe dort eingetroffen 
ift und dann einen zweiten Scheitel erzeugt oder das Abfallen der VBorwelle ver- 
langjamt. Beifpielsweife ift am 18. März 1877 der Höchftitand bei Stolpey 

und Kowno gleichzeitig eingetreten, fodann zehn Tage jpäter bei Kommo ein 
zweiter Scheitel, verurfacht durch die aus dem Quellgebiete kommende Fluth- 

welle, welche von Stolpey bis Grodno acht, von da bis Kowno zwei Tage ge- 
braucht hat. Durchehnittlich feheint das Fortchreiten des Wellencheitels von 
Stolpey bis Grodno (308 km) jechs, von Slonim bi8 Grodno (240 kın) vier 
und von Grodno bi3 Kowno (295 kin) zwei Tage zu erfordern. Die mittlere 

Geichwindigfeit beträgt alfo etwa 2,1, 2,5 und 6,1 Kilometer in der Stunde. 

Die Verzögerung im Streomlaufe oberhalb der Szearamindung und die auf- 
fallend große Gefchwindigfeit im Mittleren Njemen find durch die Querjchnittö- 
verhältniffe des HochwafjerbettS genitgend begründet. 

Der Gedanke liegt nahe, die Vormwelle bei Komwno Fönne durch fritheres 
Eintreffen einer Fluthwelle aus der Wilja hervorgerufen fein. Bis zu gemifjen 
Grade trifft dies auch zu, da vermuthlich die von der Litauifchen Seenplatte 
ftammenden Nebenflüffe der unteren Wilja (befonders die Swijenta) den größten 
Beitrag zu ihrer Ausbildung liefern. Obgleich die Wilja, diefer große, mit 
dem Njemen gleichwerthige Nebenftrom, unterhalb der SKomnver :Begelitelle 
mündet, ift der Gefälleunterjchied zwifchen derjelben und feiner Mündung doch 
fo gering, daß die Wafferjtände bei Komno von der Wafjerführung der Wilja 
ebenfo wie von der des Njemen abhängen. Die aus dem Uuellgebiete des 
Nebenftroms ftammende Fluthwelle wird nicht weniger Zeit bi8 zur Mimdung 
gebrauchen wie die Fluthwelle des Njemen jelbft; beide treffen wahrjcheinlich 
mit geringem Beitunterfchied bei Kowno ein, ähnlich wie die aus der Angerapp 
und Alle ftammenden Fluthwellen im Pregelftrome an der Allemündung. Es 
icheint, al® ob die Hochwafjererfcheinungen in diefem Nachbargebiete zeitlich 
innige Beziehung hätten mit dem Auftreten der Borwelle bei Kowno, was dafür 
zeugt, daß le&tere durch die Gemwäfjer des Baltifchen Landrücens verurjacht 
wird, ebenfo wie die Fluthwellen des Pregelftroms. Der Komwnver Borwelle 
vom 18. März 1877 entjpricht eine Pregelftrommelle am 29., aljo nach dem 
ruffifchen Kalender am 17. März; den Wellenfcheiteln vom 5. und 25. Februar 
1879 bei KRomwno entjprechen folche am Pregelitrome am 3. und 27. (auf den 
ruffifchen Kalender bezogen), ebenjo dem Wellenfcheitel vom 21. Februar 1880 

bei Kowno ein jolcher im Pregelftrome am 22. Dagegen geht die Fluthwelle 
aus dem Oberen Njemen durchfehnittlich etwa eine Woche fpäter bei Komno 
vorüber.
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Das Fortichreiten des Scheitel höherer Fluthwellen zwifchen der Kommnver 
Begelitelle und der erjten preußijchen Begelftelle bei Schmalleningten wird mwejent- 
lich durch die Eisverhältnifje beeinflußt, da die eigentlichen Hochfluthen jtet3 im 
Frühjahr eintreten, gewöhnlich während des Eisganges oder kurz nach demjelben. 
Einzelne Fluthwellen haben ihren Höchftftand bei Komwno umd Schmalleningfen 
gleichzeitig erreicht, andere bei Schmalleningfen 1 bis 4 Tage jpäter als bei 
Komwno. Ducchfehnittlich fcheint das Fortfchreiten des Scheitel etwa 2 Tage zu 
erfordern und feine mittlere Gejchwindigfeit etwa 2 Kilometer in der Stunde zu 
betragen, aljo noch geringer als im Oberen Ntjemen zu fein. 

5. Eisverhältniffe. 

Wir kommen nun zur Betrachtung der Eisverhältniffe, über welche An- 
gaben für den Zeitraum 1877/94 vorliegen, jeit 1881 nicht bloß für die Haupt- 
pegel, jondern auch für die zahlreichen Ntebenpegel. Danach beginnt die Grund- 
eisbildung manchmal fchon zu Mitte Oktober (nach dem ruffischen Kalender), 
meiftens Anfangs November, das Feitfegen des Treibeifes zu einer Eisdede 
gewöhnlich in der zweiten Hälfte des November oder der erften des Dezember. 
Der endgültige Aufbruch der Eisdecde erfolgt ausnahmsweije jchon im Februar, 
faft immer im Laufe des März, jo daß der Strom manchmal exit in den legten 
Tagen diefes Monat3 oder gar erjt zu Anfang April (nach unjerem Kalender 
alfo Mitte April) eisfrei wird. Im Mittel- und Unterlaufe des Stromes geht 
da3 Eis zuweilen fcehon in der zweiten Hälfte des Februar (nach unjerem Ka- 

lender beim Uebergange vom Februar zum März) vollftändig ab. Dagegen fann 
fich die Auflöfung der Eisdede im Wygonowsfifee bis zur Mitte des rufftschen 
April Hinziehen. Durchfchnittlich wird die Schiffahrt im Oginskifanale 140, im 
Oberen Njemen 130 und im Unteren Njemen 125 Tage lang durch die Eis- 
verhältniffe behindert. In der Negel bricht die Eisdecke bald nach dem Beginne 
des ftarken Anfteigens der Schmelzwafjerfluth, jo daß der Höchitftand eine bis 
zwei Wochen nach dem Aufbruche, meiftens fogar erft kurz nach dem Aufhören 
des Eisganges, zuweilen aber fofort nach dem Beginne desfelben eintritt. Wenn 
eine winterliche Hochfluth oder bei Kowno die VBorwelle bereit die Eisbedeckung 
fortgetrieben hat, jo verläuft die endgültige Frühjahrshochfluth bei völlig ei$- 
freiem Strome, 3. B. im April 1879, nachdem durch die Februar-Anjchwellungen 
der Njemen fehon Anfangs März eisfrei geworden war. 

Ueber die VBerwiclungen, welche durch Eisverjegungen eintreten, ift aus 
unferer Quelle nicht? zu entnehmen. Dem DVernehmen nach finden folche unter- 
halb Komwno auf der Strede bis Jurburg öfters ftatt, was bei dem verwilderten 
Zuftande des Bettes begreiflich erjcheint. Gewöhnlich Löfen fie fich aber bald 
wieder, ohne großen Schaden anzurichten, ähnlich wie in der unmittelbar an- 
chließenden preußifchen Strecde des Memelftromes. Bei der großen Strenge 
des Winters (Wilna hat ducchfchnittlich 48 Eistage mit weniger ala — 5° bis 
unter — 20° Lufttemperatur) friert der Stromlauf bei mäßig hohen oder niedrigen 
Wafjerftänden meiftens fo feft zu und die Eisdede erreicht jolcde Stärke, daß


